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Hoͤret ſodann auf Holtz / oder Kohlen | u
aufzutragen / und mit der annoch auhal⸗ è ;
tenden uͤbrigen Hitz / wird beſagte Webe te

ſehr fein und klaͤrer/ und bringetwie kleine p
WI blaulichte / und gelblichte Auͤgel / oder y

H Sterne hervor / und das Metall / oder dag
| fe

iji Korn wie ein Queckſilber / und auf ſolche
IH Weis erhartet e8 / ehe und bevor es gar es | je
ili kaltet ; nachdem man ſolches ſubtil vondet d

Aſche los gemacht / nimmt mans von det p
li | Capelle ab .

|
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Man eroͤfnet ſodann alle Thuͤrel / und

Fenſter des Ofens / damit alles deſto ge⸗ | 6

ii fhmwinder ausfýhlen/und ausgefhúret wes | y

| den koͤnne. |
o

M de
|

;
F |

| Das ein und viertzigſte 3
i Capitel . on

|| Erinnerung wegen Abtreibung des

Gold , und Silbers . | k
l

I| SSparn: der Dfen/und die Afcdhen wohl | yD erhitzet / und das Werck nicht klar /
é ſondern dunckel iſt / dieſes iſt ein Zeichen - y

daß Zinn darunter iſt / und man muß nicht m

gewaͤrtigen / daß es ſich durch die Heftig - bi
keit des Feuers reinige , Sondern man ſoll 8
mit einem hierzu tauglichen Stecken / oder w

Holtz die Webe / ſo ſich um das Werck 3
un
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um ſetzet / trachten hinweg zu ſchuͤren / bis
es ſich erklaͤre ; dieſes iſt das eintzige Mit⸗
tel / wodurch dieſem Übel abzuhelfen iſt /
nachdem es endlich gehoben / ſo fahret man

ne
dem Abtreiben / wie ſchon angezeiget /

ort .

Das Gold und Silber beyſammen / oder
jedes allein / geben gleiche Zeichen von ſich/
da ſie abgetrieben / und wann ſie blicken /
wie im vorigen Capitel ſchon gemeldet
worden .

Wann das Werck / oder der Koͤnig von

Gold / oder Silber noch mit etwas Kupfer
vermiſchet iſt / oder uͤbel abgetrieben / ſo
veroffenbaret ſich ſolches im Anſehen / in⸗
deme die ſich einmahl darauf geſetzte rothe
Webe / wovon wir ſchon geredet / ſich nicht
davon gaͤntzlich verliehret / und klaͤret ſich
nicht mehr aus / ſondern wird immer dunck⸗
ler. Da es ſich figiret / wirft das Werck

zuweilen wie Gründen von ſich/ und die⸗

ſes geſchiehet / wann das Korn ſchon gantz
erhaͤrtet / ſo fallet einiges Bley davon her⸗
unter / welches gegen die Aſchen zulauffet .

Dieſem Übel abzuhelfen / laſſet anderes
Bley ein / machet ein ſtaͤrckeres Feuer / ſo
wird es wiederum wie vorhin / zum Abtrei⸗
ben fommen / und endlich den Blick geber -
Fahret alſo fort/ bis alles abgetrieben iſt/
welches ihr durch die ſchon vorhin gemeldte
Zeichen erkennen werdet .
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132 von der Ertz⸗

Wann aber das Korn allzu groß waͤre/
daß das ſelbige auf einmahl nicht koͤnte

ausgeſchuͤret werden / ſo muͤſte man das

Ofen⸗Thuͤrel von oben herunter erfnen ;
allein dieſes Ungemach zu vermepden 7 fol
man auf folgende Weis verfahren :

Nehmet eine lange eiſerne Stanger dw

von die Spitze beſtaͤhlet iſt / duncket ſolcht
im Waſſer ein / ſodann bald in dem annoch
in dem Fluß ſtehenden Gold / oder Silber /
ziehet das Eiſen heraus / ſchlaget mit ei⸗

nem Hammer darauf / ſo fallet das daran

kleben gebliebene Gold / oder Silber herun⸗
ter / fahret alſo fort / bis ihr glaubet / ge⸗

nug heraus genommen zu haben .
Man erſpahret viele Muͤhe/ und Arbeit /

wann nan bep Abtreibung der Menge rei |

chen Ertzes alſo verfahret / weilen man we—

gen der uͤberaus groſſen Hitz / und Schwere
des Korns nicht leicht hinzu / weder auf
einmahl alles ausſchuͤren kan .

Eine gute / und wohl zugerichtete Aſcht
Fan zwey⸗auch zuweilen dreymahl zum Ab:

treiben gebraucht werden / beſonders / wann

ſich nicht allzu viel Bley darinnen einge⸗
traͤncket þat ,

Wann man dieſe Aſchen nicht mehr brau⸗

chen kan / ſo ſtellet man die jenige / welche

durch das darinnen befindliche Bley aleich
einem Stein hart ſind / auf die Seite |

dieſe Aſchen werden Molibdena genennet /
welche
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welche als Floͤſſe aufgehoben werden ſollen /
und gleichwie die Gloͤtte in allerhand
Schmeltzen gebraucht werden koͤnnen . Die

uͤbrige Aſchen werden geſtoſſen / durchge⸗
ſiebt / und wiederum nuͤtzlich zum Abtrei⸗
ben gebraucht .

Wann wehrenden Abtreiben das Feuer
ſo ſtarck iſt / daß die Aſchen / und das Werck

einerley Farben haben / ſo verliehret ſich
das Silber alsdann / weilen es ſich durch
die allzu groſſe Hitz allzuſehr ſubtiliſiret /
hingegen die Aſchen / ſo ſchwammich / daß
ſie das Silber / nebſt dem Bley in ſich zie⸗
hens alfo ſoll der Rand der Aſchen alle⸗

yit dunckler ſeyn / alswie das Werck . De⸗

omger
it folgender Berg wohl zu mers

en :

Kalt getrieben / und heiß geblickt
Iſt im Probtren ein Meiſterſtuͤck .

Die Stuͤcke Aſchen / darinnen nur Bley
befindlich iſt / ſehen gelblich aus / gleich⸗
wie die Gloͤtte / die jenige aber / ſo ſchwartz⸗
lich aus ſehen / ſind nicht allein mit Bley
eingetraͤnckt / ſondern auch mit etwas Gold /
oder Silber ; man machet darmit die Prob /

um deſſen Gehalt zu wiſſen / und man

hebet ſelbige fleißig auf .
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